
Grußbotscha der Synode
über das gottgeweılhte en un se1ıne Sendung

In Kırche un Welt

Ordentliche Vollversammlung der Synode der 1SCNOTIe

Ein Wort der Freude und des Dankes

/umSCder Synode wenden WIT Synodenväter, mıt den VeT-
retern des gottgeweıhten Lebens und In Verbundenheıt mıt dem Nachfolger
des eılıgen Petrus, uns voll Freude Euch, das gesamte olk Gottes, und
alle Menschen Wiıllens, uch dıe TO Botschaft des gottgeweıhten
Lebens nach den evangelıschen Räte bezeugen. Wır Ireuen u11l ber dıe
Anwesenheıt VO  — Vertretern und Vertreterinnen des gottgeweıhten Lebens
AUS nıcht-katholischen Kırchen In besonderer Weıise wenden WIT uns mehr
als eıne Miıllıon Frauen und Männer, dıe ZUT großen Famılıe gottgeweıhter
Menschen und der Gesellschaften des qpostolischen Lebens ehören.
Eınen Monat lang en WIT den eılıgen (e1list seıne rleuchtung ANSC-
fleht, WIT en gebetet, nachgedacht und mıteinander gesprochen bDer den
Plan (Gottes für das gottgeweıhte en und se1ıne Sendung In der Kırche und
In der Welt VO  — heute Wır en Eure Freuden und Hoffnungen, Eure SOT-
SCH und Nöte ZUT KenntnisDund ach egen esucht, WI1IEe WIT uch
helfen können. Wır en dem eılıgen Vater ein1ge Vorschläge überreıcht.

Vor em danken WIT (Gjott für das große EesSCHEN des gottgeweıhten Lebens
In der Kırche Wır danken en Miıtglıedern dieser Instıtute für das Zeugn1s
ıhres Lebens nach den evangelıschen Räten Wır riıchten einen herzliıchen
ruß alle, die dem Herrn 1m kontemplatıven en nachfolgen, das WIT
überaus schätzen. Unser ruß gılt ebenso allen, dıe In verschiedenen Formen
des aktıven Lebens eın en In der Nachfolge des Herrn führen

Eın besonderes Wort des Dankes richten WIT dıe gottgeweilhten Frauen.
UrCc| Euer Sanz auf Chrıistus ausgerichtetes Se1in und Urc Euer en der
nbetung und der Fürbitte Tür dıe Welt bringt Ihr dıe Heılıgkeıit der Kırche
ZU Leuchten. Euer Diıienst Kırche und Gesellschaft 1m Bereıch der Pasto-
ral. der Erzıehung, der orge dıie Kranken, Armen und Verlassenen Olflen-
art der Welt das mütterliche Antlıtz der Kırche DiIe Ordensfrauen mMUSsSenN
mehr den Beratungen und ZUT Erarbeıtung VO Entscheidungen In der Kır-
che hinzugezogen werden ıIn den Sıtuationen, dıie dıies erfordern. Ihre aktıve
Teilnahme der Synode hat dıe Überlegungen über das gottgeweıhte en
sehr bereıichert, besonders Jjene bDber dıe ur der gottgeweılhten Tau und
hre Miıtarbeit der Sendung der Kırche

Eın Wort herzlıcher Verbundenheıt gılt den alten und kranken Mıtgliedern der
Instıtute des gottgeweılhten Lebens 1ele VO Euch en Jahrzehnte lang



alle Kräfte eingesetzt; WECNN Ihr Jetzt die ast des Alters und des Leiıdens SpUrt,
übt Ihr auf diese Weıse weıterhıin eın wertvolles Apostolat au  N

Wır danken den Miıtgliedern, dıe In iıhren „besten Jahren“ dıe Last der Arbeıt
lragen. NSIS VO  —; Euch mMUsSsen mıt wenıger Kräften eıiIn orößeres Pensum
Arbeıt verrichten als iIrüher. Lalt Euch nıcht VO  —_ der Arbeıt erdrücken und
vergeßt nıcht. daß es menschlıiıche Iun 1m und In der innıgen Verbın-
dung mıt dem Herrn seıne Quelle en muß
Wır riıchten eın Wort des Dankes dıe Jungen Menschen., dıe Urc dıe Be-
SCONUNg mıt Chrıstus den Mut gefunden aben, sıch inmıtten er Unsıcher-
heıt uUuNscIeT Zeıt für den Weg der evangelıschen Räte entscheıiden. Wır
wünschen Euch Mut und Ausdauer, auch In tunden der Mutlosıigkeıt und des
We1l1lels

Eın Sahz besonders herzliches Wort des Dankes richten WIT dıe Schwestern
und Brüder des gottgeweıhten Lebens, dıe gestern und heute ıIn der Ver-
folgung des auDens wıllen ihrer erufung ireu geblieben SINd. Miıt Be-
wunderung gedenken WIT der Schwestern und Brüder, dıe für das G (Jottes
iıhr Blut VETITSOSSCH en

Vielfalt des gottgeweihten Lehens

Während der Synode konnten WIT das gottgeweıhte en als eiınen sehr kost-
baren USdrucCc der geistlıchen Lebendigkeıt der Kırche betrachten. Es be-
steht AUusSs eiıner wunderbaren und anzıehenden 1©  a  n AUS grobmütiger Be-
ähıgung ausend erken, AUsS eiıner übernatürlichen Schönheıt. weıl

UrCcC! dıe en des eılıgen (jelstes reichliıch beschenkt worden ist Urc
dıese 1e des gottgeweıhten Lebens erscheımnt dıe Kırche geschmückt WIEe
eiıne Braut für ıhren Mann, und {uft sıch dıe vielgestaltige Weılse Gottes kund
BeIl den Dıskussionen In der S5Synode wurde eıne wichtige Unterscheidung be-
tont die Unterscheidung zwıschen dem gottgeweihten en als olchem In
seliner theologischen Dımension und den instıtutionellen Formen, dıe CS 1mM
auflfe der Jahrhunderte ANSCHOMUMEC hat Das gottgeweıhte en als olches
hat Bestand: CS kann nıemals In der Kırche fehlen Die institutionellen Formen

chert
ingegen können vergehen; keıiner VO  Z ihnen ist auernder Bestand ZUgeSI1-

Mn dıe Jahrhunderte gab und g1bt CS auch heute och eiıneS
VOoNn rden, Kongregatıionen, Instıtuten, Gruppen VO  —_ Formen des SOLL-
geweıhten Lebens. alle mıt unterschiedlichen Charakterzügen. ollte INan dıe
weıblichen und männlıchen Gemeininschaften aufzählen. könnte INan ein1ge
Tausend anführen.

es Institut hat eıinen eigenen Lebensstil und se1ıne apostolısche Fıgenart.
S1e reichen VO der W üste bıs ZULTaVO  S der Zurückgezogenheıt und lau-
SUrTr für dıe Kontemplatıon DIS den Fronten des Apostolates, VOoO  — der Flucht
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AUsSs der Welt IR ZUT urchdringung ıhrer Kulturen VO der hörenden Stille DIS
ZUT Mıtgestaltung den Massenmedien VO der Beständıigkeıt Kloster DIS
ZUT Beweglıchkeıit der 1SS1oN

Wenn dıe Kırche „Sakrament“ des Heıles 1ST el das daß dıe verschlede-
NCN Formen des gottgeweıhten „ebens konkreter und siıchtbarer WeIlse den
unergründlichen Reichtum iıhrer Sakramentalıtät darstellen Auf dıese Weıse
offenbaren S1I1C den Gläubigen und der Welt da das Herz Chrıstı en Nöten
des Menschen nahe 1ST Jede Orm des gottgeweılhten Lebens 1ST CIM sıchtbares
„Zeıchen das den Menschen das Geheimnıis des Heıles vermuiıttelt

Lernen WIL dıe verschliedenen Formen des gottgeweılhten Lebens sehen
daß WIT jeder einzelnen dıe Sakramentalıtät der Kırche wahrnehmen! In der
Jlat drückt jede besondern Aspekt der erlösenden ]Je deutliıcher AUS

als SN andere

HIT Die unersetzliche Rolle des gottgeweihten Lebhens der Kirche

Die Kırche IST diıeser Welt C Zeichen der offnung und Gemeinschaft
en iıhren 1edern er (jetaufte 1ST berufen dem gekreuzıgten und

auferstandenen Chrıstus folgen und der Tra des eılıgen (jelstes dıe
Famılıe der ne und Töchter Gottes bılden dıe Kırche In diıeser Kırche-
Commun10 werden dıe en und Charısmen des Gelstes für alle fruchtbar
Damıt dıe Kırche A0 sprechendes Zeichen der sıegreichen na 1ST hat Jesus
CIN1ISC Menschen CNSCIC Nachfolge berufen S1e möchten dıe (7Je-
heimnısse des Erlösers t1efer erfahren und mehr dem eıster hnlıch
werden. Damıt werden SIC für ıhre Schwestern und Brüder CII Impuls und S1116

e! dem gekreuzıgten Chrıstus tolgen.
Dıiejenigen dıe das gottgeweıhte en ergreiıfen versuchen persönlı-
chen Ruf des CWISCH Vaters antworien S1e werden VO  } Jesus ANSCZOSCH
und wollen mıt der Gelübde oder anderer eılıger Bindungen mıt
ıhm en MO dıe Jungfräulichkeıit und den 7ölıbat den SIC

une1genNNUutzZIıger 1e en offenbaren SIC daß Chrıstus den SIC ber es
lhıeben der W Bräutigam der Kırche und deswegen 1e] und Sınn er
Affekte und enr wahren 1e 1ST WIC dıe freiwiıllıg gewä  e Armut Dbe-
ZCUSCH SIC nıcht 1L1UT el 1eDende Solıdarıtä mı den Armen und Entrechte-
ten SIC verkünden damıt insbesondere dıe Absoluthe1 Gjottes der ıhr Z1-

SCI Reıichtum 1ST UTC. den Gehorsam bezeugen SI daß SIC VO Jesus
Chrıstus ergriffen sınd und sıch mıl ıhrer SaNzZCH ExIistenz dem Wachstum des
Reıches (jottes wıdmen So en SIC ihre Schwestern und Brüder C111 C
den Dıienst und dıe IC Freıiheıit teilzunehmen dıe der auferstan-
ene Herr unNns chenkt

SO verkünden SIC zunächst für iıhre CISCHNCNHN Schwestern und Brüder lau-
ben ann auch für dıe gesamte Welt daß Urc das Kreuz und dıe Auferste-
hung Chriıstı schon e( Ordnung der na aufgerichtet worden 1St



Urc iıhr en der Ganzhingabe (jott und Urc! (Jott alle Ge-
schöpfe bestärken S1E dıe Kırche In der Gew1ßheiıt der künftigen Glückselıg-
eıt ugle1c) sınd S1e für dıe Welt, dıe Urc! viele alsche Verheißungen
versklavt Ist, eın Zeichen des Reıiches Chrıstı, das J1e und Frıeden, erge-
bung und Freude Ist Der Weg, diese Freude In den Selıgkeıiten und In der (rJe-
wıßheıilt der Auferstehung eben, ist das Kreuz Jesu Christi

DIe tıefe Zune1igung und unıversale 1eDeE. dıe dıe Gottgeweihten der Kırche
schulden, mMuUusSsen ihren USdTrTuC finden In einem konkreten Vollzug des „Sex-
tiıre CUu Ecclesia”“, In Eıinheıt mıt dem Stellvertreter Chriıstı und mıt
en Nachfolgern des Apostelkollegı1ums, dıe In Einheıt mıt dem aps In der
1e dıe einzelnen Teı  ırchen leıten.

Weihe un Sendung
Jesus Chrıistus ist der Geweıiıhte und Gesandte. er Chrıst ist ın der
aufTe und ın der Fırmung VO  a (Jott eweıht und einem JTempe!l des eil=
SCH Gelstes gestaltet geworden. Urc! dıe Profeß auf dıe evangelıschen Räte
wırd diese In aule und Fiırmung grundgelegte (1l In einer besonderen
Welse bekräftigt. S1e ist eıne tiefere Teilnahme Pascha-Mysteriıum Chrıistı,

seiInem heilbringenden Leıden und Sterben und selner Auferstehung.
Der Gottgeweıihte empfängt dıe na der Eınheıt, daße und Sen-
dung nıcht ZWEI1 bezıiehungslos nebeneılınander stehende omente se1Ines Le-
bens sınd:; vielmehr durchdringen S1e sıch gegenseılt1g. Er empfängt dıie el
für dıe Sendung in der Kırche., dem Charısma eıInes jeden Instıtuts CNISPrE-
en

Dıie vıtale Eıinheit VO  z en und Sendung wırd genährt und geschützt UG
das aufmerksame Hınhorchen auf das Wort Gottes, Urc! eın intensIives
kramentales eben, das 1mM äufigen Empfang des Sakramentes der Versöh-
NUNg ıIn der Kırche dem Erbarmen (jottes egegnet und ın der Feler der Eu-
charıstie ıpfelt, ÜUrC eıne würdıge Feıer des kırchlichen Stundengebets,
Wn persönlıches enÜl eıne marlanısche Frömmıigkeıt und Urc dıe
verschiedenen Formen der Volksirömmigkeıt.
Das ZeugnI1s eiınes olchen gottgeweihten Lebens ist das und wichtigste
Apostolat, das alle Gottgeweıhten ıhren Schwestern und Brüdern Schulden

Das Charısma und SeINE Einordnung In die Teilkirche

Das Charısma., eın Instıtut des gottgeweıhten Lebens gründen, ist eiıne
Gabe., dıe (Jott einem Gründer oder eiıner GGründerın o1bt für das Wachstum
der Heılıgkeıt ıIn der Kırche und S1e ZUZzurusten für ıhre Sendung, auf dıe
Herausforderungen erT: Zeıten antwortien In Jjedem Institut wırd eın be-
sonderer Weg sıchtbar, Chrıstus mıt SaNzZCI Hochherzıigkeıt nachzufolgen. Die



erschiedenheıt VO  S Charısmen unter gottgeweılnhten Personen und Gruppen
In der Kırche ist deshalb CIn Zeichen VO  — (jottes unen  ICHET 1e und eın
Tun ZUrl Freude für dıe Kırche

DiIie Erneuerung der Instıtute des gottgeweihten Lebens beginnt dem
Beıistand der na Gottes mıt der Überprüfung iıhres Lebens und ıhrer
erke, dıe S1e heute ausüben, 1m IC iıhres eigenen Charısmas. IDER C‘ha-
r'ısma darf keıne Quelle für Spannungen zwıschen der Hıierarchıie und den Per-

des gottgeweıihten Lebens seInN.

/u den Schwierigkeıten, dıe WIT In brüderlıcher Gesinnung eprüft aben.
gehört untier anderen dıe notwendige Eınordnung der Gemeininschaften und
Personen des gottgeweihten Lebens In dıe Teilkırche

Diıie Ekklesiologıie des 11. Vatikanıschen Konzıls hat dıe Bedeutung der Tenl-
kırchen hervorgehoben, In denen dıe unıversale Kırche subsıstiert und kon-
refi wIrd. Jlie Gottgeweihten en iın einer Teilkırche

Wır Synodenväter en klar erkannt, daß CS eiıner Anstrengung bedarf.
damıt alle Gheder der Tle1  irchen anerkennen und schätzen. Was dıe Präsenz
des gottgeweihten Lebens In iıhrer Mıtte, den Bıschof geschart, bedeutet.

VJL. Die prophetische Dimension der Gottgeweihten
In der zeıtgenöÖssischen Kultur g1bt CS neben den bewundernswerten ort-
schrıtten der Wiıssenschaft und der Technık SOWI1eEe den oroßen Errungenschaf-
ten zugunsten der menschlıchen Uur: und der Menschenrechte, der Aus-
übung der Freıheıt, der Gleichheıit und der gerechten Autonomıie auch
beklagenswerte EXZeESSeE, dıe eine schmerzlıcheCZ Roheıit und /Sü-
gellosigkeıt darzustellen scheinen. '
DıIe Frauen und Männer, dıe sıch entschıeden aben, dem keuschen
und gehorsamen Christus näher folgen, sınd miıt und ıIn der Kırche dıe PTO-
phetische Antwort, dıe VOT den anderen Menschen, ıhren Schwestern und Brü-
dern, dıe unbekannten oder VO der Welt abgelehnten evangelıschen Werte
bezeugt
DiIe in Eurem en inkarnierte Prophetie, 1 Schwestern und Brüder.
macht AUS Eurer el den besten Weg Z Inkulturation des Evangelıums,
denn S1e ist nıcht 1UT eıne Grundlage für dıe Glaubwürdigkeıt der Botschaflt,
dıe UrCcC Euer en bekräftigt wırd, sondern eın AufweIls EFurer unüber-
trefflichen Attraktıvıtät und der Möglıichkeıt, iıhr einen bevorzugten und ZC111-

tralen alz 1m en geben
Euer Vorbild g1bt den heutigen Menschen eine größere Sicherheit über dıe
bleibende Gültigkeıt der ente: dıe Chrıstus verkündet hat und dıe We dıe
Gottgeweihten 1mM Alltag gelebt werden.



Der Reichtum und dıe Verschiedenheit der Kulturen, dıe ihr In das gOoLLZEC-
weıhte en einbringt, efähıngt Euch, das Evangelıum all denen Lragen,
dıe nıcht kennen. Ihr el den Schwestern und Brüdern, ıIn iıhren eigenen
Kulturen den Samen des ORTIES entdecken, dıe Leere mıt den och
bekannten oder nıcht ANSCHOMUNCHNCH christlıchen Werten tüllen: Ihr
ıihnen, dıie allgemeınen enk- und Verhaltensweisen, dıe mıt dem geoffenbar-
ten (Glauben nıcht In ınklang stehen, korrigieren und verbessern: Ihr

ıhnen, den Dıalog und dıie Verkündıgung der Botschaft mıt Zeiıchen und
mıt eıner Sprache bereıchern, dıe der zeıtgenössische ensch versteht, auch
WECNN S1e eıne Herausforderung der Offenbarung dıe menscNhliche Vernunft
und das indıvıduelle und kollektive en der Menschen darstellen

Das en ach den evangelıschen Räten hinterfragt dıe Kultur der Postmo-
derne, die sıch 1ın eıner Krıise efmndet, und biletet den ännern und Frauen.
dıe pfer einer Enttäuschung SInd, Modelle d  > dıe iıhr en umgestalten
können.

Dıieses Zeugnıi1s ädt dıie Menschen e1In. ihre Exıstenz, dıe UnC| dıe Uun: VCI-
finstert worden ISt, wıeder ach dem en (Jottes gestalten.
Während der Synodalversammlungen ist eıne berechtigte orge dıe
Armut offenkundıg geworden, und das evangelısche Verlangen ach der VOTI-

rangıgen Optıon für dıe Armen ist wıederholt vorgeiragen worden.

Das gottgeweıhte en ıst In sıch eıne radıkale Entscheidung für den
Christus. Das Se1in des Gottgeweıhten verbindet sıch hebevoll In Chrıstus mıt
all jenen, dıe nıchts aben., mıt all jenen, dıe leıden Dıe prophetische Bot-
schaft der Armut erschöpft sıch nıcht darın., dıe Armut und dıe Ungerechtig-
keıt ANZUPTANSCIN. 1elImenNnr verkündet dıe Armut des Gottgeweihten dıe
ergründlıchen Reichtümer Christ1i

Der Verzicht auf Besıtz, aC| und famıhäre Bezıehungen ist für die Gottge-
weıhten eıne exıistentielle Eınladung, das eie (Jottes festigen und CS aUSs-
zubreıten.

Es steht nıcht ıIn der freıen ntscheıdung des Gottgeweıihten, Miıssıonar
Se1IN:; vielmehr ist dıe mıssionarısche Dımensıon eın Imperatıv, der AaUus der
Gleichgestaltung mıt Chrıistus erwächst. Der Gehorsam dem Vater gegenüber

die Gottgeweıihten ZUT Einheit mıt Chrıstus, der ZUT rlösung der Welt
gesandt ist SIe verbinden sıch mıt ıhm. en das Zeugnis der 1e
geben
anchma wırd das Charısma ıhres Institutes S1e ber dıe Grenzen ihrer He1-
mat und Verwandtschaft hinausführen, immer aber werden S1e angetrieben,
mıt und pfer das apostolısche ırken der Schwestern und Brüder
begleiten



VÄIL. Botschaft die Ordensleute der Ostkirchen

An Euch, ehrwürdıge und gelıebte Ordensleute der Ostkırchen, richten WIT
eınen dankbaren ruß Ihr verkörpert für uns dıe Kontinulntät des Tdensie-
ens EFure monastıschen TIradıtiıonen en eınen unschätzbaren Wert Tür dıe
Kırche Chrıst1i Das gemeınsame Trbe des Ordenslebens, das heute och VO  S
den Ostkırchen ewahrt wırd, ist in sıch eın Zeugni1s der schon erreichten FEın-
heıt Diıe W üstenväter und dıe Öönche des (Ostens en dıe monastıische SpI-
rıtualıtät hervorgebracht, dıe sıch ann auf den Westen ausgedehnt hat S1e
wIırd enährt Urc dıe „Lectio divina‘; dıe Lıturgie, das ständıge S1e
wırd gelebt In der brüderliıchen Te des gemeinsamen Lebens, In der Be-
kehrung des Herzens. In der Absage dıe Verweltlichung, 1mM Schweıigen, 1m
Fasten und In den langen Nachtwachen Heute noch das Eıinsiedlerleben
im Umkreıs der Klöster. Dieses geistlıche Erbe hat dıe Kulturen der Völker
epragt und ist zugleıc| VO ıhnen befruchtet worden.

IJDen (OOrdensfrauen und -mMannern der katholischen Ostkırchen drücken WIT
UuNscIC Anerkennung AUS für ihr oft heroisches Zeugn1s 1m Herzen der O-
iıschen Kırche Wır bıtten S1e, iıhre monastıschen Wurzeln stärken, indem S1e
AaUus den Quellen des Evangelıums und der eılıgen TIradıtiıon schöpfen. Wır
wünschen, daß dıe katholıschen Ostkirchen dıe monastısche Erfahrung wıeder
aufgreiıtfen und Jjene Kräfte aufnehmen und entfalten, dıe ın iıhrem nneren
schon Werk SInd. Ihr habt aufmerksam dıe Nöte Furer Völker erkannt; Ihr
habt ın schwıerıigen Sıtuationen und Konfliıkten auf verschiedene WeIise dıe
1e der Kırche bezeugt VOTL allen, dıe Euch gebeten en [Dieser
Dienst wırd weıtergehen, ründet sıch immer mehr In der uC ach dem
Eınen, der alleın notwendıg ist denn darın besteht der t1efste Sınn des IMONa-
stiıschen Lebens

Beginnt und verstärkt mıt den Mönchen und Nonnen der orthodoxen Kırchen.
denen Ihr Ur dıe leiche Nachfolge Chriıstı nahesteht, einen herzlıchen und
aufrıchtigen Dıalog, damıt Ihr einander kennenlernt und Eure en AdUuSs-

tauscht.

IILT. Ein hesonderer Lifer In der Neu-Evangelisierung
An der chwelle des Jahres 2000 ist dıe gesamte Kırche eiıner eu-Evange-
lısıerung aufgerufen. Die Frauen und Männer uUunNnsceIeI Zeıt. insbesondere die
jungen Generatıiıonen, mMuUsSsen dıe TO Botschaft der Erlösung, Jesus Chr1-
StTusS, kennenlernen.

Wır 1SCAHNOTIe und Synodalen en klar gesehen, daß das gottgeweıhteen
besonders geeıgnet Ist. einen sehr wichtigen alz In dieser drängenden Aglf-
gabe der Neu-Evangelisıerung einzunehmen.
DiIie Synode wünscht rıngend, daß dıe Ordensleute sıch In ihren Ländern für
den ökumeniıschen Dıalog, aber auch für den interrelıg1ösen Dıalog interes-
sleren.
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CE.ure Lebensform drückt Ihr dıe ähe und (Güte (‚Jottes AdUS, dıie Wahr-
heıt der offnung auf das ew1ge eben, dıe Ta und dıe Wırksamkeıt der
I©  e’ dıe (Jott In Eure Herzen gepflanzt hat, dıe aCcC des Bösen und
den Schmerz, der viele uUuNnseTETIr Schwestern und Brüder edrückt, besie-
SCH
hne Euer kontemplatıves eben, ohne EFure Armut und Jungfräulichkeıit,
ohne das Zeugn1s Eures frohen und befreienden Gehorsams, ohne das Auftf-
strahlen Eurer absıchtslosen und wıiırksamen 1€e den Bedürftigsten
würde dıie Kırche eınen großen Teıl ihrer missıionarıschen Tra verheren. SIe
ware wenıger ähıg, dıe Güter der rlösung aufzuzeigen und den Menschen
helfen, den Gott. der iıhnen eıne große olfnung schenkt. ın ihre Herzen
aufzunehmen.

In der Hoffnung
Im 1C auf das Jahrtausend wenden WIT uns In herzliıcher Zune1ij2gung die
Jungen Menschen in der offnung, daß S1e AUSs Überzeugung und mıt egel-
Sterung Jesus Chrıistus folgen, besonders 1mM gottgeweıhten en S1e sınd be-
rufen, den Schatz des Evangelıums ın mutıgem Eınsatz dıe kommenden
(Generationen weıterzugeben. Euch, 1e Jugendlıiche, dıe Ihr Iräume 1E€
egen WIT diese UNsSeCeITIC offnung als den besten urer Iräume VO  Z

Der Heılıge (je1list Ört nıemals auf, dıe Kırche Ure CUGS und alte Formen
erschöpflıcher Heıligkeit führen Das gottgeweıhte en ist während der
SaNzZChH Kırchengeschichte eıne lebendige Gegenwart dieses Wırkens des He1l1-
1gen (je1istes SCWESCH. Es WarTl 00 bevorzugter Raum der absoluten 1€e€
Gott und ZU Nächsten, eın Zeugn1s für den göttlichen Plan, AdUus»s der SaNzZCH
Menschheıiıt In der Zivilısation derS dıe große Famılıe der Kınder Gottes

machen.
In dıesem internatıonalen Jahr der Famılıe setizen WIT uUuNseTIC offnung auf die
Allerseligste ungfrau Marıa, dıie ers Jüngerin und Mutter etT Jünger, Vor-
bıld des tarkmuts und der Ausdauer in der Nachfolge Chriıstı DbIs Z KTEeUuZ.
SI1ıe Ist das Urbild des gottgeweıihten Lebens, denn S1e ist dıie Mutter, dıe mıt 10-
bendem Herzen ihren Herrn aufnımmt, auf ıhn horcht, iıhn betrachtet und sıch
Del1 ıhm für ulls verwendet. Wır bıtten S1e für alle Mıtglieder der Institute des
gottgeweıhten Lebens, daß S1e als UNSCIC Mutltter alle Famılıen des golige-
weıhten Lebens ıIn der Kırche schütze, ermutige und
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